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Backsteinen
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fätzen flehe unten . Bei Gefimfen , die aus gebrannten und natürlichen Steinen
gemilcht find , gelangt ebenfalls die Materialfarbe oft zu kräftiger Mitwirkung ,die durch das Glafiren eines Theiles der Backfteine noch erhöht fein kann .

Viele Backfteing 'efimfe über Backftein -Rohbau - und Putzwandflächen wer¬
den in ihrer architektonifchen Erfcheinung - ergänzt und gefteigert durch einen
dem Conftructionsftil zugehörigen Flächenfchmuck der Wand , d . h . durch Zier¬
motive , die als Linienmufter , Farbenmufter , Reliefmufter im Zufammenhang mit
der Conftruction der Wand flehen und fleh über ihre ganze Fläche verbreiten .
Diefe Motive find im Zufammenhang mit denjenigen anderer Wand -Conftruc -
tionen in Kap . 20 , unter b befchrieben .

Von der Pünktlichkeit in der Herftellung der Formen der Einzelftücke , wie
im Vermauern derfelben hängt die architektonifche Wirkung der hier betrach¬
teten Gefimfe wefentlich ab , fall mehr als vom Entwurf der Formen , und es
gilt dies um fo mehr , je einfacher die Formen , alfo zumeift für Gefimfe aus
rechteckigen Steinen und einfachen Formfteinen . Bei windfehiefen rauhen Stein¬
flächen und verzogenen , unreinen Kanten wirkt die befterfundene Gefimsform
gering , wie die früher an beftimmten Orten in gewöhnlichen Backfteinen (Hinter -
mauerungsfteinen ) ausgeführten Gefimfe beweifen .

Die wafferdichte Abdeckung der äufseren Gefimfe in gebrannten Steinen
gefchieht entweder durch Anordnung Heiler Flächen aus den in Fig . 29 u . 30
(S . 10) darg -eftellten glafirten , trapezförmigen Formfteinen und Nafenfteinen , oder
mit geneigt liegenden , rechteckigen und glafirten Backfteinen , oder mit Dach¬
platten , Flohlziegeln , Falzziegeln und Dachfchiefern in Cement -Mörtel gelegt ,oder mit Zinkblech . Bezüglich des ietzten Materials ift auf die Abdeckung der
Putzgefimfe (unter c) zu verweifen .

2) Gefimfe ausfchliefslich aus rechteckigen ( quaderförmigen )
Backfteinen .

Unterfucht man alle vorkommenden Formen folcher Gefimfe , fo findet lieh ,dafs fie aus wenigen Grundmotiven . beftehen , die am einzelnen Gefims mehr
oder weniger vollzählig , auch wohl mehrere Male auftreten können und in allen
möglichen Reihenfolgen über einander geftellt erfcheinen . Diefe Motive find die
folgenden :

a ) Vortretende Backfteinfchichten , entweder als theilende Glieder mit
der Flöhe einer Schicht oder mehrerer , oder als Uebergang von einer loth -
rechten Ebene zu einer anderen (Fig . 398 u . 406) .

ß) Rollfchichten . Die Backfteine treten an der FTauptfläche hochkantig
geftellt auf , mit einer Höhe gleich 2 oder 3 gewöhnlichen Schichten (Fig . 398).Da lieh die Backfteinfchicht mit Einfchlufs der Fuge zu 73 bis 77 , gewöhnlich75 mm mauert , fo läfft lieh mit den 12 cm breiten Normal -Backfteinen eine Roll -
fchicht gleich 2 gew'öhnlichen Schichten nicht herftellen ; die Steine mufften
hierzu 13,8 bis 14,2 cm breit fein oder als Verblender , da bei diefen die Lager¬
fuge niedriger gehalten wird und die Steine 69 mm dick find , 14,4 cm breit für die
gewöhnliche Schichtenhöhe von 75 mm. Demnach müffen entweder befondere
rechteckige Steine für die Rollfchicht geformt oder ganze Steine auf die rich¬
tige Höhe zugehauen werden . Meift reichen die Rollfchichten nicht bis zur
Mauerecke , fondern endigen mit 2 oder 3 liegenden Schichten ; auch find fie
von folchen oft in rhythmifchem Wechfel unterbrochen (Fig . 398 ) .
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Die Gefimsbildung verwerthet die Rollfchicht in zweierlei Weife , entweder

nur als Linienmufter , mit allen Steinhäuptern in einer lothrechten Ebene , meift

bündig mit der Mauerfläche (Fig . 398 , linke Seite ) ; oder als Reliefmufter mit

einem Zurückftehen jedes zweiten Steines (Fig . 398 , rechte Seite ) ; Wechfel der

Farbe ift in beiden Fällen möglich .
Y) Stromfchichten oder Kreuzlagen . So heifsen bekanntlich alle Back -

fteinfchichten , deren Steine im Grundrifs einen fchiefen Winkel mit der Mauer¬

flucht bilden . Im Allgemeinen hat letzterer 45 Grad . Die Steine können liegend ,
alfo mit 65 , bezw . 69 mm Höhe , oder hochkantig ' mit einer Höhe von 2 oder

3 Backfteinfchichten verwendet fein und flehen meift mit der Vorderkante in der

Mauerflucht (Fig . 397 u . 399) . Liegende Stromfchichten werden oft zwei - , drei -

und mehrmal über einander wiederholt , entweder lothrecht über einander flehend

(Fig . 420) oder unter fchachbrettartiger Verfetzung der vor - und zurückfpringen -

den Ecken (Fig . 400 ). Bezüglich der Höhe der hochkantig geftellten Steine gilt
daffelbe , wie für die Rollfchicht .

Fig - 397 - Fig . 398 . Fig . 399 -

\ :v '\

Fig . 403Fig . 4° :Fig . 400 . Fig . 401
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h ) Zahnfchnitte (Fig . 401 u . 402 ), gewöhnlich mit einer Schichtenhöhe oder

deren zwei vorkommend , feiten höher . Sie löfen fleh meift in Lifenen auf , wie

Fig . 401 zeigt , können aber auch bis zur Ecke geführt fein (Fig . 419 u . 421 ).
Das fchachbrettartige Uebereinanderftellen von zwei oder mehreren Zahn -

fchnitten ift mit und ohne Gegenfatz der Farbe von Zähnen und Zwifchenräumen
ein häufiges Motiv .

s) Staffelfriefe (Fig . 403 u . 404). Bei denfelben erfcheint anftatt der Loth¬
rechten in der Zinnenlinie der Zahnfchnitte die einfache oder doppelte oder
mehrfache Staffel , ohne dafs jedoch das Mufter von den zwei lothrechten Stirn¬
flächen der Zahnfchnitte abgehen würde . Die Staffeln können eine , zwei oder
mehr Schichten hoch , gleich hoch oder ungleich hoch fein . Bezüglich der Auf -

löfung an der Ecke gilt daffelbe wie beim Zahnfchnitt . Fig . 405 zeigt einen
zweifachen Staffelfries in Lifenen aufgelöst . Stark vortretende Staffelfriefe
werden auf die 'nachgenannten Confolen aufgefetzt , oder lie ruhen — bei gröfserer
Breite der Staffeln — auf Lifenen , die zu einer lothrechten Gliederung der
Wandfläche unter dem Gefims verwerthet find , ähnlich wie in Fig . 598 für den
Giebel gezeichnet .
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Fig . 404 . Fig . 405 .

w. Gr .

Fig . 406 .
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V) Bandfriefe . Sie bilden wagrechte fchmückende Streifen , gewöhnlich
unter den tragenden oder krönenden Gelimstheilen gelegen , und gewinnen ihren
formalen Reiz , wie überhaupt die Flächenmufter der Backftein - Architektur ,entweder durch eine reichere Stellung der Fugenlinien (Fig . 40g u . 410 ) oder
durch Bildung gefälliger geometrifcher Fi¬
guren mit zwei oder drei verfchiedenen Far - Fig - 4°7-
ben ihrer Steine , oder endlich durch plaftifche
Müller , nämlich durch Vor - und Zurück¬
treten der Steinllirnen . Die drei Arten von
Schmuckformen bieten der Erfindung ein wei¬
tes Feld und werden vielfach combinirt (Fig .
406 , 407, 408, 448 u . a .). In Holland findet man
bei folchen Bandfriefen zuweilen auch die ^ 1 1
Mörtelfugen als breite weifse Streifen mit ca. i/ss w . Gr.
Glück in die Farbenzufammenftellung einbe¬
zogen , fei es , dafs fie allein den Gegenfatz zur Farbe der Steine bilden , fei es ,dafs diefe felbft fchon mehrere Farben darbieten .

yj) Confolenreihen . Die Confolen aus rechteckigen Backlleinen kommen
in vier Motiven vor , die (abgefehen von anderen noch möglichen Verhältnilfen
zwifchen ihren Mafsen ) in Fig .
409 bis 412 dargeftellt find . FiS- 4o8 .
Sie ftützen entweder wag - " “
rechte vortretende Schichten
aus Backftein oder Hauftein
oder ftark vortretende Staffel¬
friefe oder die nachgenannten
Bogenreihen . Bei Fig . 409
treten die über einander ge¬
legten Steine nur nach vorn
vor , in 2 , 3 oder mehr
Schichten ,

1/2 Stein breit oder
s/4 Stein breit , oder mit un¬
gewöhnlicher Steinbreite . Die
Gröfse des Zwifchenraumes ift
beliebig oder vielmehr nur nach der Länge zu richten , welche von der Confolen -
reihe auszufüllen ift. Die Confolen in Fig . 410 treten nach allen drei Seiten
gleich viel vor und beftehen aus beliebig vielen gleich oder ungleich hohen
wagrechten Abfchnitten mit einer , zwei oder mehreren Schichten . Der Grund¬rifs der unterften Schicht kann auch länglich rechteckig - anftatt quadratifch fein ,

fflnmr

“/so w. Gr .
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z . B. einen halben Stein lang bei einem Vor treten von einem Viertelftein . In
Fig . 411 erfcheint ein liegender halber Stein parallel zur Hauptfläche auf einem
hochkantigen , denfelben auch nach vorn überragend , oder auf zwei neben ein¬
ander geftellten hochkantig 'en (Fig . 928) ; Fig . 412 endlich bietet den liegenden
halben Stein um 45 Grad gegen die Hauptfläche verdreht . Bei Fig . 409 bis 411
lind die Confolenabftände beliebig ; die Confolen nach Fig . 412 können nur hart
an einander fitzend auftreten , wie es die Abbildung zeigt , fo dafs die liegenden
Steine eine Stromfchicht bilden . Die am weiteften vortretende Kante oder
Fläche aller Confolenformen liegt entweder bündig mit der getragenen Fläche ,
wie bei Fig . 410 u. 412 , oder etwas hinter derfelben , wie bei Fig . 409 u . 411 .
Auch für die Confolenreihen ift eine Auflöfung in Ecklifenen und theilende
Lifenen der Wandflächen möglich und fehr häufig . Wenn Lifenen fehlen , fo ift
meiftens die Eckconfole breiter , als die gewöhnlichen ; überhaupt giebt es für
alle hier aufzuzählenden Gefimsmotive verfchiedene Eckauflöfungen , die lieh
leicht aus den Grundformen ableiten laflen und hier nicht erfchöpft werden
können . Ein rhythmifcher Wechfel in den Abftänden einer Confolenreihe ift
meift nur bei gröfserer Länge des Gefimfes ein dankbares Motiv. Wo grofse

Fig . 40g , Fig . 410 . Fig . 411 .

Fig . 41

Vss w. Gr .

\h=M .

mm

Zwifchenfelder der Confolen auftreten , erfcheinen in denfelben zuweilen Einzel¬
figuren als Farben - oder Reliefmufter , wofür Fig . 419 ein Beifpiel .

h) Vorkragende Bogenreihen oder Bogenfriefe , mehr oder weniger
ftark vortretende Mauerbogen in Halbkreis -, Segment - oder Spitzbogenform
aufgefetzt auf Confolen in Backftein oder Hauftein (Fig . 413 ) , auch wohl ohne
Unterftützung durch Confolen , jedoch nur bei geringem Vortreten , als » roma-
nifcher Bogenfries « . Sie überfetzen gleichfam die Kranzplatte der Confolen-
Gefimfe des Haufteines in die Formenfprache der Backftein -Architektur und
geftatten befonders mit Hauftein -Confolen eine ftärkere Ausladung und kräftigere
Bekrönung der Bauwerke , als die übrigen Gefimsmotive in Backftein . Nur bei
gröfseren Spannweiten und Halbmeffern findet fich die Ausführung in recht¬
eckigen Backfteinen ; gewöhnlich müffen fie , der ftarken Krümmung der Bogen
wegen , aus keilförmigen hergeftellt werden und fallen dann , ftreng genommen ,
den Motiven der Formfteine zu . An der Ecke werden fie entweder in Lifenen
aufgelöst , indem der letzte Bogen unmittelbar auf die Lifene fich auffetzt oder
eine Relief -Confole an der Seitenfläche der Lifene fitzt ; auch theilende Wand -
Lifenen erfcheinen bei Gebäuden mit diefem Gefimsmotiv. Oder die Ecke ift
von einer Confole gebildet , die bei Backftein gewöhnlich weit breiter fein mufs ,



15 »

als die übrigen (Fig . 423 ) , bei Fi£- 4 *3 .

Haufteinen meift fchräg durch
die Ecke geht , wie es Fig . 413
zeigt , und wobei fich der letzte

Bogen mit eigenthümlichem
Fugenfchnitt nach rückwärts
verjüngt . Noch andere Eck¬

löfungen , z . B . mit einer ge¬
wöhnlichen Confole neben einer
breiteren eckbildenden , oder
mit den . nachgenannten vor¬
kragenden Pfeilern , lind mög¬
lich und unfchwer zu linden .
Bei Bogenreihen mit grofsen
Abftänden der Confolen . werden
die Zwifchenfelder der letzteren
zuweilen mit gefälligen Einzel -

liguren als Farben - oder Relief -
mufter in Backllein gefchmückt ,
ähnlich wie bei Fig . 41g , oder
es erfcheinen darin kreisförmige
oder rechteckige Fenfter , wie
eben bei Fig . 413 , oder endlich Terracotten -Ornament , wie bei Fig . 423 .

Hierher lind auch die Reihen von gröfseren vortretenden Mauerbogen
zu rechnen , welche Wandnifchen bilden , indem he auf Lifenen oder Halbfäulen

aufgefetzt ünd , ein wichtiges und uraltes Motiv der Wandgliederung in der

Backftein -Architektur , z . B . Fig . 478 u . 618.
1) Dachbrüftungsmauern oder Attiken . Als Hauptgelimfe tragen die

Bacldteingehmfe , wie diejenigen in Hauftein , häufig eine Brüftung , fei es , dafs

wirklich eine Plattform oder ein Umgang das Bauwerk nach oben abfchliefst ,
wodurch eine Brüftung - nothwendig wird (Fig . 484) , fei es , dafs der gemauerte
Auffatz dem Fufs des Daches als blofse Decoration vorgefetzt ilt und hinter lieh
die Rinne trägt (Fig . 451 u . 923 ) , fei es endlich , dafs die Rinne auf dem Auf¬
fatz aufg 'elagert erfcheint (Fig . 423 ) . Die Formen der Brüftung oder des Auf -

fatzes lind fehr verfchiedenartig ; einfache oder bandfriesartig decorirte Back -

ftein -Mauerflächen mit wagrechtem Krönungsgelims oder nach irgend welchem
Mufter durchbrochene Mauerflächen (z. B . nach Fig . 414 oder 415) oder Zinnen
in irgend welcher
Geftalt , wofür Fig ,

Fis■ 4H . Fig . 415 - Fig . 416 .

416 ein Beifpiel , oder
das Zinnenmotiv nur
in Relief nachgebil¬
det , ohne Durchbre¬
chung der Mauer , oder
offene Bogenreihen
(Fig . 451 ) .

u) Vorkragende Pfeiler , das Gefims überragend , als Mittel ] zum
günftigen architektonifchen Abfchlufs der Gelimfe oder zur Bildung einer leb¬
haften Umrifslinie , entweder die ganze Höhe der Mauer theilend oder ein Stück



weit unterhalb des Gelimfes
auf Confolen aufgefetzt und
über dem Gelims in irgend
welcher Weife endigend ,
entweder nur die Ecken der
Mauer bildend oder mehr¬
fach auftretend , ihre Läng 'e
regelmäfsig eintheilend . Das
Motiv entfpricht der go -
thifchen Fiale und kommt
vorwiegend bei Backftein -
gelimfen im gothifchen Stil
vor , wird aber auch auf
folche im Conftructionsftil
übertragen . Der Schaft der
Pfeiler ift bei Ausführung
in gewöhnlichen Backfteinen
rechteckig und entweder
parallel zur Mauerflucht oder
im Grundrifs unter 45 Grad
zur Mauer geftellt , zuweilen
mit farbigen oder plaltifchen
Muftern in der bei den Band -
friefen angegebenen Weife
verziert . Die Geflmsglieder
fchneiden fleh an die Seiten¬
flächen der Pfeiler ftumpf
an , oder einzelne Glieder
find um die Pfeiler her¬
umgeführt . Den einfachften
Fall mit rechteckigen ge¬
rade flehenden Pfeilern zeig't
Fig . 417. Bei Fig . 418 fitzen
die Pfeiler in der Ebene
der Mauer , und durch das
Zurücktreten des Gelimfes
ift dafür geforgt , dafs feine
Glieder nicht über die Pfei¬
ler vorragen .

Aus den aufgezählten
einfachen Gefimselementen
lallen lieh reichere ableiten ,
wenn man mehrere der -
felben in einem wagrechten
Gefimsabfchnitt zufammen -
fetzt . Es finden lieh z . B .
die Mauerflächen zwifchen
Backftein -Confolen oft durch
die unter « genannten vor -

108.
Zufammen -

gefetzte
Motive .
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Fig . 418 .
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tretenden Backfteinfchich- Fig . 419 .
ten gegliedert (Fig-. 40g u.
419). Oder es werden neue
Confolenformen gebildet ,
indem die Flächen der in
grofsem Mafsftab ausge¬
führten Confolenformen
nach Fig . 409 u. 410 mit
kleinen Zahnfchnitten oder
mit Staffelfriefen oder mit
Confolen nach Fig . 411 u.
412 befetzt werden . Oder
es wechfeln vortretende
Backfteinfchichten regel -
mäfsig mit gleich hohen
und gleich weit ausladen¬
den Zahnfchnitten ab . Oder
kurze Confolenreihen nach
Fig . 411 u . 412 wechfeln
mit gleich ausladenden vol- Entwurf des Verf.
len Backfteinfchichten ab.
Oder eine Confolenreihe deckt einen Zahnfchnitt
derart , dafs je ein Zahn oder ein längeres Stück
Zahnfchnitt zwifchen je zwei Confolen fitzt, ein Motiv,in dem der Zahnfchnitt auch durch einen Staffelfries
erfetzt fein kann . Oder zwei Confolenformen wech¬
feln mit einander ab , entweder in einfachem Wechfel
oder derart , dafs zwifchen je zwei gröfseren Con¬
folen zwei oder drei kleinere fitzen. Noch andere
mögliche Combinationen find leicht zu finden und
in der Ausführung häufig ; Zufammenftellungen mit
einem complicirten Gefetz für den Wechfel der ver¬
einigten Elemente find jedoch feiten dankbar .

126) Facf .-Repr . nach.; Viollet -le -Duc , E . E . JJart Rujfe . Paris 1877.
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Fig . 421 . Fig . 422 ,
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Vso Gr . ca . »/sq w. Gr .

In welcher Auswahl , Aufeinanderfolge und Gröfse die aufgezählten Ele¬

mente an den Gelimfen zur Verwerthung gelangen müffen , um günftig zu wirken ,
ilt dem Gefühl des Entwerfenden zu beftimmen überlaffen . Mafsverhältnifszahlen ,
wie etwa bei den architektonifchen Ordnungen , giebt es hier nicht . Als einzige

Regel ift vielleicht das Vermeiden der Gleichwerthigkeit auf einander folgender
Gefimsabfchnitte zu Gunften der Erzielung lebhafter Contrafte und deutlicher

Verfchiedenheit der Höhen der einzelnen Abfchnitte zu empfehlen . Wo es fich

um tragende und getragene Glieder handelt , kommt auch das ftatifche Gefühl

im äfthetifchen Eindruck zur Geltung : man wird ?nicht auf fchwere Confolen ein

paar dünne Mauerfchichten legen oder
unter vorkragende Bogen mit hoher
Mauerlaft darüber nur fchmale Krag -
fteine fetzen . Aber auch in diefer Be¬
ziehung finden lieh fo grofse Schwan¬
kungen bei anerkannt fchönen Ge -
fimfen diefer Art , dafs es fich nicht
verlohnt , Verhältnifszahlen aufzu -
fuchen . Beifpiele ganzer Gefimfe aus -
fchliefslich oder vorwiegend aus recht¬
eckigen Backfteinen bieten Fig . 408,
417, 419 , 420 3a0) , 4214 422 , 423 , 424 127 ),
425, 426 , 693 (Trauffeite ) u . 928.

Das letzte Gefims hat nicht nur
verfchiedene Farben und Gröfsen der

rechteckigen Backfteine , fondern auch

geneigt liegende Steine und kleine
weifse Beftichflächen aufzuweifen , die
in der Polychromie lebhaft mitwirken .
Auch Fig . 928 erfcheint in drei ver -

129 Facf. -Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . ^ 885,
Bl . 2.

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .)

Kg . 423 .

Hrnirrrrinm

w. Gr .

109.
Bildung
ganzer

Gefimfe .

II
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fchiedenen Farben . Bei Fig . 425 , einem Kaminkopf -Gefims, ift die Abdeckung
mit kleinen Gufseifenplatten zu beachten , die an Randrippen zufammengefchraubt
find , um das Heben fchwerer Hauftein -Deckplatten zu vermeiden . Die übrigen
Beifpiele bedürfen keiner Erklärung .

Fig . 424 .
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Vom Bahnhof Friedrichsftrafse der Berliner Stadtbahn , 2G).
ca . J/li0 w. Gr .

Bei den Giebelgefimfen in Backfteinen find zwei Gruppen von Motiven zuunterfcheiden , nämlich :
a) Reichere Geftaltungen der Giebelrandlinie , insbefondere Auszeichnungender Spitze und der Fufspunkte ; diefe Motive ..find nicht für alle Backfteingiebelmöglich , und es ift in diefer Beziehung auf Art - 149 zu verweifen .
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Fig . 425 .

w. Gr.
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6 ) Gefimsmotive , die mit
der Dachneigung - gleich ge¬
richtet auffteigen , entweder un¬
gegliedert oder als Reihungen
eine beftimmte Form regel -

mäfsig wiederholend . Alle zehn
für die wagrechten Gelimfe auf¬

gezählten Motive laffen lieh
unmittelbar oder mit geringer
Veränderung auf den Giebel
übertragen , und zwar wie folgt .
Die als Beifpiele vorzuführen¬
den Abbildungen zeigen die
Motive zum Theil mit Form -
fteinen ; doch ift leicht abzu -

. - fgjj leiten , wie fie mit rechteckigen
—:

g8B Steinen ausfehen würden .
a ) Die vortretende thei -

lende Backfteinfchicht fteigt
entweder dem Giebelrand parallel auf , oder fie

bildet eine ftaffelförmige Linie , deren lothrechte
Strecken ein vielfaches der Schichtenhöhe oder

gleich diefer find . Beim Uebergang von der Giebel¬
mauerebene zu einer vorkragenden lothrechten Ge -

fimsebene erfcheint ebenfalls diefe rechtwinkelige
Staffellinie , die entweder für fich allein die ganze
Gliederung des Giebelrandes bilden kann oder in

Verbindung mit Confolen oder anderen Gefims -

elementen auftritt (Fig . 456, 596 , 693 u . 714) .
ß) Rollfchichten und y) Stromfchichten

folgen entweder dem Giebelrand parallel , oder fie
bilden kurze wagrechte Streifen , welche ftaffel -

förmig höher rücken , erfteres in Fig . 425 u . a.
§ ) Zahnfchnitte und s) Staffelfriefe find

in allen ihren Ausbildung -sweifen auf den Giebel

übertragbar , müffen aber ihre Abftände nach der
Schichtenhöhe und Giebelneigung richten (Fig . 456
u . 838) . Das Aufruhen auf einer Lifenenreihe ift
auch am Giebel möglich und liefert eine häufig

verwerthete lothrechte Gliederung der Giebelwand (Fig . 598) .

X) Bandfriefe fteigen meift joarallel zum Giebelrand auf, bilden aber auch
wohl ftaffelförmig höher rückende wagrechte Streifen mit oder ohne Aus¬

zeichnung der Ecken .
vj) Die Confolenformen bleiben am Giebel diefelben wie bei wagrechten

Gefimfen ; die Stellung - ift faft immer die lothrechte , entweder als Unterftützung -

der oben genannten ftaffelförmig 'en Ueberkragung der Giebelrandfläche oder —

und zwar fehr häufig — der Staffelfriefe (Fig . 595) oder der auffteigenden Bogen -

■ Hjra ■ kM «

<
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i28) Nach : Encyclopedie d’-arch . i83i , PI . 753.
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reihen ) Fig . 422 u . 720) ; nur die leichten
Confolenformen finden wohl auch fenk -
recht zum Giebelrand geftellt Verwer -
thung . Unter der oben genannten
Giebelftaffel können die Confolen paar¬
weife oder zu dreien mit gleicher oder
ungleicher Höhe gruppirt werden und
liefern damit reichere Motive .

ü) Die Bogenreihen können am
Giebel fowohp ftaffelförmig , d . h . mit
gleich hoch liegenden Kämpferpunkten
für den einzelnen Bogen , auffteigen , als
auch dem Giebelrand folgen , indem fie
einhüftig werden (Fig . 427 u . 428 ) . Bei
Fig . 707 richten fich die Bogen nach
der Lage der Pfettenköpfe des Daches
und würden bei zwei oder drei Zwifchen -
pfetten anftatt der einzigen fich häufiger wiederholen . Ein wichtiges Motiv bilden
auch für die Giebelgliederung die auf Lifenen (oder Halbfäulen ) aufgefetzten
Wandbogen ; ja fie erfcheinen am Giebel noch häufiger , als unter wagrechtenGefimfen (Fig . 607, 610 u . 620) .

1) Gemauerte Auffätze über geradlinigen Giebelgefimfen , den Brüftungenoder Attiken über wagrechten Gefimfen entfprechend , find mit den oben
erwähnten reicheren Randbildungen der Giebelmauer und den Auszeichnungenvon Fufs oder Spitze nicht zu verwechfeln , indem bei diefen das geneigte Giebel -
gefims fehlt . Doch können jene Auffätze gleich diefen Randbildungen die
mannigfaltigften Formen annehmen , z . B . ftaffelförmige Umrifle mit oder ohne
Krönungsgefimfe der Stufen , mit oder ohne Durchbrechung der Stufen , mit oder
ohne Voluten und Obelisken auf den Stufen , ferner auffteigende Zinnen , ge -
fchweifte Umriffe aller Art u . f. w . Die wagrecht abgefchloffene Brüllungerfcheint mit oder ohne Durchbrechung nur über fehr flachen Giebeln .

x) Die vorkragenden Pfeiler find am Giebel
ein fehr häufig verwerthetes , meift dankbares Motiv ,fei es nur als Auszeichnung von Fufs und Spitze
(z . B . Fig . 603) oder der Fufspunkte allein , fei es auch
zwifchen Fufs und Spitze als lothrechte Theilung der
Giebelfläche (vorderer Giebel in Fig . 618) , fei es mit
der Vorderfläche parallel zur Mauer oder unter
45 Grad im Grundrifs geftellt . Bei fehr fteilen Gie¬
beln geftaltet fich im letzten Falle das Anfehneiden
der Gefimsglieder an die Pfeilerflächen etwas com -
plicirt .

Die Motive , die bei wagrechten Gefimfen fich
in Lifenen auflöfen laffen , geftatten dies auch am
Giebel , und in der That treten in vielen Fällen eckbildende oder auch thei -
lende Lifenen an den Backfteingiebeln auf . Dabei ift zu beachten , dafs die Linie ,nach welcher ein Gefims mit ftaffelförmigem unterem Rand oder mit Bogen¬reihen und Confolen auffteigt , fich nicht immer genau parallel dem Giebelranderhalten läfft . Die nothwendig regelmäfsige Eintheilung des wagrechten Ab -

Fig . 428 .

Fig . 427 .

‘ko W. Gr.
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ftandes zweier Lifenen durch die lothrechten Gefimslinien einerfeits und die

Schichtenhöhe andererfeits beftimmen fchon für fich allein die Staffellinie des

Gelimfes , und es ift Zufall , wenn diefe der Neigung des Giebelrandes genau fich

anpalft . Die Schwierigkeit wird um fo gröfser , je weniger Axen des Gefimfes

zwifchen zwei Lifenen zu liehen kommen ; übrigens fchadet die kleine Ab¬

weichung beiden Richtungen meift nicht viel .
Giebelgefimfe vorwiegend oder ausfchliefslich aus rechteckigen Steinen

bieten Fig . 595, 596 , 606 , 620, 693 u . 721 .
Ueber die Beziehungen der Giebelgefimfe zum Dach und zur Traufbildung

wird im vorliegenden Kapitel (unter d) das Erforderliche gefagt werden .

Fig . 429 .

Normal -Formfteine .

3 ) Gefimsmotive aus gebrannten Formfteinen

(d . h . prismatifchen Steinen von nicht rechteckiger Grundfläche ).

Den unter 2 aufgezählten 10 Elementen wagrechter Backfteingefimfe ent -

fprechend erfcheinen hier ebenfalls 10 Motive , die fich mit Erfatz der recht¬

eckigen Steine durch Formfteine beliebigen Profils aus jenen ableiten laßen .
Es find die folgenden . Durch Zufammenfetzen von zweien derfelben in einem

wagrechten Gefimsabfchnitt , in derfelben Weife , wie in Art . 107 (S . 149) für

rechteckige Steine befchrieben worden , ergeben fich auch hier noch weitere ,
reichere Gefimselemente derfelben Art .

oc) Glatte Gefimsglieder oder Gefimfe aus liegenden Formfteinen

irgend weicher Profilirung . An den ausfpringenden Ecken find eigens modellirte ,
gröfsere Stücke nothwendig ; einfpringende Ecken (und allenfalls auch auf -

fpringende mit fehr ftumpfem Winkel ) werden
mit Gehrungsfugen durch Zuhauen der gewöhn¬
lichen Gefimsfteine hergeftellt . Beifpiele folcher
Gefimsglieder bieten Fig . 413 , 430 , 464 u . a . Hier
ift auch die Abdeckung von Gefimfen und Mauer -

vorfprüngen durch gebrannte Steine in Trapez¬
form oder durch die fog . Nafenfteine zu nennen ;
die erften erfcheinen in Fig . 449 , 450 u . 451 , die
Nafenfteine in Fig . 148 u . 423 . Die Nafe hat den
Zweck , die Lagerfuge gegen das Eindringen des

Fig . 430 .

III .
Elemente

tu r
wagrechte

Gefimfe .
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